
et g. 10 Mk. mit

Zum Vorſitzenden der Meiſterprüfungs-
Kommiſſion im Kreiſe Merſeburg iſt beſtellt
worden für die Gewerbe der Bäcker, Barbiere,

4. der Nachweis, daß der Prüfling minde-
ſtens drei Jahre lang als Geſelle in dem
Handwerk, in dem er die Prüfung ab-

zreisblatt.
u er deren Raum 20 Pfg., für Private inſertionsgebkhr: Für die b geſpaltene Corpus

hob der Kaiſer, um irgend einen Punkt
nachdrücklich zu betonen, die behandſchuhte
Hand, und Herr Chamberlain (der ſich weit

h „92 Mk. W S e rſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſchet er wird I Pfg. berechnet. e e und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.Die z tien iſt an Wochentagen von früh e Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.7 bis Abends 7, an Sonntagen von e Uhr e en und geckanen erhalb des IJnſeratentheils
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Kot a prüfung oder ein anderweiter Nachweis, Intereſſe und keinen Augenblick verlor die Hoch Kaiſer und den PräſidentenBekanntmachung daß der Prüfling in ſeinem Gewerbe die Unterhaltung zwiſchen dem Haupt der Rooſevelt aus und hob dabei hervor, der

e betreffend die Abnahme der Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen Hohenzollern und dem Kolonialſekretär Kaiſer habe ſtets die von Friedrich dem
Meiſterprüfung. erworben hat, an Wärme und Lebhaftigkeit. Wiederholt er Großen angebahnte Freundſchaft mit Amerika

zu befeſtigen geſucht und hege aufrichtige
Bewunderung für das große amerikaniſche
Staatsweſen und den gegenwärtigen Präſi-

Böttcher, Buchbinder, Dachdecker, Drechsler, legen will, thätig geweſen iſt, weniger lebhaft zeigte) neigte wie in Zu denten. Profeſſor Harnack feierte White als
e Fleiſcher, Glaſer, Klempner, Korbmacher, 5. die Zeugniſſe der gewerblichen Unter ſtimmung zu den geſprochenen Worten leicht treuen Freund des deutſchen Volkes und der

Kürſchner, Maler (Lackierer, Vergolder), richtsanſtalten, die der Prüfling etwa be das Haupt. Der Kaiſer ſpricht engliſch mit deutſchen Wiſſenſchaft, ſowie als Förderer des
Maurer, Müller, Sattler, Seiler, Schloſſer, ſucht hat, fließender Geläufigkeit, und wiederholt konnten gegenſeitigen Verſtändniſſes zwiſchen den
Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Stein 6. ein polizeiliches Führungszeugniß. die einige Schritte entfernt ſtehenden Beſucher beiden Völkern. White dankte tn längerer
metzen, Stellmacher, Tiſchler, Töpfer, Uhr
macher, Zimmerer: Königlicher Kreisbau In
ſpektor von Manikowsky zu Merſeburg.

Zu Vorſitzenden des BezirksPrüfungs-
kommiſſionen (für den Regierungsbezirk)

Die vom Herrn Miniſter für Handel und
Gewerbe genehmigten Meiſterprüfungs-Ord-
nungen ſind zum Preiſe von 10 Pf. für das
St ück von dem Sekretariat zu beziehen,
bei Abnahme von 100 Stück 25 Rabatt. Den

ſeine Stimme hören. Allen Anzeichen nach
würde die Unterredung noch längere Zeit
fortgedauert haben, wenn nicht die Kirchen-
glocken das Zeichen zum Beginn des Gottes

dienſtes gegeben hätten.

Rede für die erwieſene Freundlichkeit und
für alle ſeit Jahrzehnten hier gefundene
wiſſenſchaftliche Anregung; er gedachte der
ſchon im Bürgerkriege bewieſenen Freund-
ſchaft Deutſchlands für die Union. Sodannu ſind beſtellt worden: Mitgliedern der Prüfungs Kommiſſionen Derſingham, 12. Nov. Der Kaiſer, erwähnte White den Beſuch des Prinzen

1. für Schornſteinfeger: werden die Ordnungen unentgeltlich zugeſtellt. der König uud der Prinz von Wales ver Heinrich, für den Alle von herzlich-
er, Königlicher Kreisbauinſpektor, Bau Halle a. S., den 29. Oktober 1902. ließen heute in Begleitung des deutſchen j ſtem Gefühle und Bewunderung beſeelt

Fath Matz in Halle a. S, Der Vorſtand der Handwerkskammer. Botſchafters Grafen Wolff Metternich und ſeien, ſowie die Betheiligung Deutſchlands

2. für S ad E, Sqarf des Staatsſekretärs Lansdowne Vormittags an der W eanitätsrat r. arfe in 10 Uhr das Schloß Sandringham und be Louis und fügte hinzu, alle merikanerHalle a. S., Kaiſer Wilhelm in England. o ſich zu e e Geburts- l wünſchen von Herzensgrund Frieden mit
zor 3. für die Brückenwaagenbauer, Brunnen- London, 12. Nov. Ueber die Begeg- tages des Königs ſtattfindenden Faſanen Deutſchland, für deſſen Energie und Geduld

3 bauer, Buchdrucker, Büchſenmacher, Bürſten nung Kaiſer Wilhelm's mit Chamber- jagd. Unterwegs wurden die Majeſtäten vom ſowie Wiſſenſchaft dort ſtets die Achtung
eſt macher, Feilenhauer, Gerber (Loh- und loin am vorigen Sonntag berichtet ein Publikum ehrerbietigſt begrüßt. An die Jagd wachſe. En mächtiges Band ſei auch die
en- Weißgerber), Gießer und Gürtler, Gold engliſches Blatt: Der König und der ſchloß ſich ein Frühſtück an. Liebe der Deutſch Amerikaner zur alten Hei-

ſchmiede, Handſchuhmacher, Holz- und Kaiſer kamen auf die Stelle zu, wo der math. White ſchloß mit dem Wunſche, die
Steinbildhauer, Hutmacher, Kammmacher,
Konditoren und Pfefferküchler, Kupfer-
ſchmiede, Lithographen und Steindrucker,
Mechaniker und Optiker, Meſſerſchmiede
und Schleifer, Mützenmacher, Nagel-
ſchmiede, Orgelbauer, Seifenſieder, Stein-
ſetzer, Tapezierer und Dekorateure:

Stadtrath Dönitz in Halle a. S.
Dem Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung

ſind berzufügen:
1. ein kurzer eigenhändig

Lebenslauf des Prüflings,
2. eine Geburtsurkunde,
3. das Prüfungszeugniß über die Geſellen-

geſchriebener

Kolonialſekretär ſtand, König Eduard gab
dieſem die Hand und wandte ſich dann zu
anderen Perſonen ſeiner Umgebung, ſo daß
der Kaiſer und der Kolonialſekretär allein
zuſammen blieben. Der Kaiſer war be-
merkenswerth herzlich und blieb, nachdem er
Chamberlain die Hand geſchüttelt, mit ihm
in Unterhaltung. Beide ſtanden volle 15

Minuten ganz abgeſondert von der übrigen
Geſellſchaft, und jede ihrer Bewegungen
wurde von den Zuſchauern mit geſpannter

Aufmerkſamkeit verfolgt. Welches auch der
Gegenſtand der Unterredung geweſen ſein
mag, er war augenſcheinlich von feſſelndem

Zwiſhen den Shacen eereeneee
Von O. Elſter.

21. Fortſetzung.)

durchgeſchlagen und im Schloß feſtgeſetzt.
Aber er ſah wohl ein, daß er und ſein Leute

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. November. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer verweilt in England,
Jhre Maj. die Kaiſerin iſt nach Grünholz
abgereiſt, der Kronprinz, Prinz Eitel Fried-
rich, ſowie Prinz Schaumburg ſind von Bonn
nach Schloß Rheinſtein gereiſt und dort wohl-

behalten eingetroffen.
Bei dem geſtrigen vom Deutſch-ameri-

kaniſchen Verein zu Ehren des amerikaniſchen
Botſchafters White gegebenen Feſtmahle
brachte Staatsſekretär Graf Poſadowsky das

Doch ſchon ſtand das muthige Mädchen
zwiſchen ihm und ſeinen Feinden, die ſcheu
vor der Erſcheinung des Weibes zurückwichen.

Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten möge ewig währen und
ſtetig erſtarken.

Jn der Reichstagsſitzung am vorigen
Freitag hatte ſich, als während der 42, ſtün-
tigen Rede des Abg. Stadthagen die konſer
vativen und Centrumsabgeordneten ſämmtlich
den Saal verlaſſen hatten, eine Reihe von
ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten auf deren Plätze geſetzt und beglei-
tete von dort aus die Rede Stadthagens mit
Beifallsäußerungen. Jhre Hoffnung, nun
mehr im offiziellen ſtenographiſchen Bericht
die Bemerkung zu finden: „Zuſtimmung“

Noch ein Schuß krachte Jeanne ſchrie
auf erſchreckt umfing Axel ſie mit den
Armen ſchwer ſank ſie an ſeine Bruſt

390 verloren waren, wenn keine Unterſtützung kam. „Jch weiß, wer Euch zu dieſem feigen „Jeanne Jeanne um Gotteswillenh Ein wildes Handgemenge entſpann ſich. Die Franktireurs drangen bereits in das Ueberfall hergeführt hat!“ rief Jeanne. „Wo Sie ſind getroffen
Der Feind war in großer Uebermacht und Schloß und ein Haufen ſprang unter wildem iſt er, daß ich ihm meine Verachtung in das „Dein Lohn, Du Verrätherin!“ ſchrie eine
drängte die deutſchen Jäger nach dem Rufen auf die kleine Schaar der Jäger ein, verrätheriſche Antlitz ſchleudern kann wildeStimme durch den Wirrwarr des Kampfes.

4 Schloſſe zurück. Auf dem Korridor, auf den welche ſich in dem Speiſeſaal verbarrikadiert Ein Wuthſchrei aus der Schaar der Feinde Axel wollte auf die dunkle Geſtalt zuſtürzen,
Treppen, in den Zimmern wurde der Kampf hatten. Mann gegen Mann rangen die antwortete dieſen Worten. die ſich eben aus dem Fenſter ſchwang, den

in fortgeſetzt; es wurde mit einer Erbitterung Deutſchen und die Franzoſen aber einer nach „Sie iſt die Geliebte des Preußen! dampfenden Revolver noch in der Hand, aus
gekämpft, die nur dem ingrimmegſten Haß dem anderen der braven Jäger ſank zu Tode Schlagt ſie nieder! Jhn und ſie! Tod dem er den Schuß auf Jeanne abßgefeuert,
entſpringen konnte. Vergebens hofften die getroffen zu Boden und ſchon ſah ſich Axel allen Preußen!“ aber das Mädchen klammerte ſich an ihn feſt
Jäger auf Unterſtützung. Aber kaum krachten mit nur zwei Kameraden dem wüthenden So heulte es durcheinander, und auf's neue und hielt ihn zurück.
die erſten Schüſſe der Franktireurs, als die Haufen gegenüber. drangen die Wilden vor. Jn dieſem Augen- „Verlaß mich nicht,“ keuchte ſie. „Jch

itt Geſchütze Pfalzburgs einfielen und ein knat- Es blieb ihnen nichts übrig, als zu ſterben. blick knatterte draußen eine Salve. Ein ſterbe ich ſterbe für Dich
16 terndes Kleingewehrfeuer auf der ganzen Hätte man es mit regulären Soldaten zu donnerndes Hurrah ertönte, dem ein lautes Schwer ſank ſie nieder. Jhr Arm um-
e Linie der deutſchen Vorpoſten bewies, daß die thun gehabt, ſo wäre eine ehrenvolle Kapi- Geſchrei folgte. Axel hörte deutſche Kom ſchlang ſeinen Nacken. „Jch hab Dich lieb

Beſatzung der Feſtung unter dem tapferen tulation keine Schande geweſen. So aber mandos, deutſche Signale. Die Freunde ſtammelten ihre Lippen, dann ſank ſie zu
t Kommandanten einen neuen Ausfall unter ſtand man bewaffneten Bauern gegenüber, waren nah! ſammen, ihn mit ſich niederziehend.
v nahm. denen man ſich nicht ergeben konnte, die ſelbſt Auch die Franktireurs hatten die Deutſchen „Jeanne, Jeanne, Du darfſt nicht ſterben“

Die Gleichzeitigkeit dieſes Ausfalls und kein Pardon ertheilen würden. bemerkt und ſuchten ſich durch raſche Flucht „Für Dich für Dich“ murmelte ſie
des Angriffes der Franktireurs zeigte, daß Die letzten Kameraden Axels ſtürzten ge aus den Fenſtern des Saales der Gefangen- und ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt S.

0 Einverſtändniß zwiſchen dieſen und der Be troffen nieder. Der junge Offizier ſah ſich nahme oder dem Tode durch die deutſchen Draußen ſchmetterte ein Hornſignal. Schüſſe
ſatzung geherrſcht haben wußte. allein der wilden Rotte gegenüber, die jubelnd Geſchoſſe zu entzihen. krachten. Jubelndes Hurrah folgte und in

rch Axel hatte ſich mit mehreren Jägern in den laut aufheulte. „Jetzt flieht Jhr davon, Jhr Feiglinge!“ der Ferne donnerte Schuß auf Schuß von den
ge Speiſeſaal des Schloſſes zurückgezogen, Feſt umkrampfte Axels Hand den Säbel. rief Jeanne, die ihren Platz inmitten des Wällen Pfalzburgs durch die monderhellte
nd während der größte Theil ſeiner Mannſchaft Jetzt galt es einen ehrenvollen Tod zu Saales nicht verlaſſen hatte. Sommernacht. Drinnen in dem Saal war

von den Franktireurs in dem dunklen ſterben! Er wollte ſich mitten in den Haufen Axel eilte an ihre Seite. es ſtill geworden todtenſtill. Nur das
n Garten feſtgehalten wurde. Der junge Offi- der Feinde ſtürzen, um kämpfend unterzu „Jeanne, ich bitte Sie kehren Sie in wehe Schluchzen des jungen Offiziers unter-

zier hatte ſich leider verführen laſſen, einen gehen, als er ſich plötzlich an den Schultern das Haus zurück brach die Stille, der die Geſtalt Jeannes24 Bajonettangriff auf die Freiſchärler zu machen, zurückgehalten fühlte und eine dunkle Geſtalt Mit leuchtenden Augen blickte ſie zu ihm auf. umſchlungen, ſein Antlitz in ihr Gewand ver

die ihm ausgewichen waren, um binnen an ſich vorüberfliegen ſah. „Sie ſind gerettet borgen, gleich ihr regungslos dalag.
da kurzem mit verſtärkter Kraft zurückzukehren Er taumelte zurück. „Durch Sie gerettet! Jeanne, Jeanne, Fortſetzung folgt)

und die kleine Schaar der Deutſchen faſt ganz „Jeanne!“ rief er und wollte wieder vor Sie haben mich doch lieb Worelerng o g0, einzuſchließen. Axel hatte ſich dann mit l ſtürzen. h „Mehr als mein Leben
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oder „Beifall recht s und im Centrum“,
hat ſich indeſſen nicht erfüllt. Es ſteht dort
vielmehr Zuſtimmung links“, wenn es ſich
um die auf ihren richtigen Plätzen ſitzenden
Sozialdemokraten handelt, und: „Zuſtimmung
bei den Sozialdemokraten“, wenn die rechts
und auf den Plätzen des Centrums ſitzenden
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Beifalls
äußerungen machten.

Der älteſte Beamte des Herren
hauſes, der Geheime Kanzleirath Krüger,
iſt im Alter von nahezu 82 Jahren geſtorben.
Er erfreute ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit, die
ihm bis wenige Tage vor ſeinem Tode die
Wahrnehmung des Dienſtes ermöglichte. Ein
Veteran des Parlamentsdienſtes iſt mit dem
Verſtorbenen dahingegangen. Bald nach dem
Jnslebentreten der Parlamentsinſtitution in
Preußen im Jahre 1849 für den Bureaudienſt
in der damaligen I. Kammer einberufen, hat
er ſeitdem mehr als 50 Jahre lang als Be
amter des Parlaments gewirkt.

Halle a. S., 12. Nov. Der Magiſtrat
beſchloß, vorläufig 44,000 Mark ſür Noth-
ſtands arbeiten auszuwerfen. Etwa 1500
Metallarbeiter arbeiten mit verkürzter Arbeits-
zeit.

Bernburg, 12. Nov. Bei den Land
tagswahlen ſiegten in acht Wahlbezirken
die Sozialiſten, in 13 die Bürgerlichen; erſtere
werden bei der Hauptwahl zum Landtage über
31, letztere über 50 Stimmen verfügen.

Hannover, 11. November. Die vor
einigen Wochen durch die Preſſe gegangene
Nachricht, daß die Bauſumme für die Bis
marckſäule der Studentenſchaft Hannover
bei einem Bankkrach mit verloren gegangen
ſein ſoll, iſt nach Angabe der Studentenſchaft
falſch. Die Grundſteinlegung konnte nur
baulicher Schwierigkeiten wegen am 18. Ok-
tober nicht ſtattfinden.

Darmſtadt, 10. November. Nach dem
nun vorliegenden vollſtändigen Reſultat
der heſſiſchen Landtagswahlen ver-
loren die Nationalliberalen fünf Mandate,
nämlich drei an die Deutſchfreiſinnigen und
je eines an die Antiſemiten und den Bund
der Landwirthe. Das Centrum und die
Sozialdemokraten behaupteten ihren Beſitz
ſtand.

Kölce,, 12. Nov. Mit Bezug auf die
in letzter Zeit wiederholt erfolgten Anſchläge
mit Dynamitpatronen gegen Eiſen-
bahnzüge erhielten die Behörden des
weſtdeutſchen Eiſenbahnbezirks dieMittheilung,
daß bisher bei Eiſenbahnbauten beſchäftigte,
inzwiſchen entlaſſene italieniſche Arbeiter einen
Racheakt planen. Der Anſchlag richte ſich
ſpeziell gegen Aachener Schnellzüge. Jnfolge-
deſſen trafen die Behörden die ſchärfſten
Maßregeln, die Beamten zur Bewachung der
Strecke wurden verſtärkt und richten Tag
und Nacht ihr Augenmerk auf die Schienen
wie auch auf die Tunnels. Außerdem werden
die von Köln aus fahrenden Züge von
Kriminalbeamten einer ſcharfen Kontrolle
unterworfen.

England.
London, 12. Nov. Bei der Konferenz,

die geſtern Chamberlain mit den Buren
generalen Bot ha und Delarey hatte,
wurden hauptſächlich Geldfragen erörtert.
Botha erklärte, die Buren hätten geglaubt,
die Geldbewilligungen würden ausſchließlich
von der britiſchen Regierung ausgehen und
insgeſammt zur Wiedereinſetzung der Burghers
ohne Nothwendigkeit des Bedürfnißnachweiſes
benützt werden. Ferner bat Botha, den De
legierten Fiſcher, Weſſels und Wolmarans die
Rückkehr nach Südafrika zu geſtatten, da
trotz der Verſprechungen, die Kitchener vor dem
Friedensſchluß gemacht habe, die Erlaubniß
dazu immer noch nicht ertheilt ſei. Auch das
Amſterdamer Manifeſt und die Reiſe der
Burengenverale wurde eingehend beſprochen.
Die Beſchwerden der Buren wurden Chamber-
lain in einer Denkſchrift überreicht. Botha
und Delarey werden in den nächſten Tagen
nach Amerika reiſen.

Cokales.
Merſeburg, 13. November.

Verliehen. Herrn Paſtor Küſter-
mann, bis vor Kurzem in Geuſa amtirend,
jetzt in Merſeburg wohnhaft, iſt der Rothe
e den 4. Klaſſe Allerhöchſt verliehen
worden.

Perſonalnotiz. Der Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Herr aus Merſeburg iſt dem Land-
rathe des Kreiſes Niederbarnim im Regier-
ungsbezirke Potsdam zur Hülfeleiſtung in
d landräthlichen Geſchäften überwieſen
worden.

Von der elektriſchen Fernbahn.
Man ſchreibt uns: Die in letzter Zeit ſich

mehrenden Zuſammenſtöße zwiſchen Wagen
der elektriſchen Straßenbahnen in Halle a. S.
und der Halle-Merſeburger Straßenbahn und
Privatfuhrwerken werden hauptſächlich dadurch
hervorgerufen, daß die Führer der in der
ſelben Richtung mit den Bahnwagen fahren-
den Fuhrwerke, namentlich Laſtwagen, auf
das Glockenzeichen der Motorwagenführer das
Bahngleis nicht ſofort verlaſſen, oder daß die
Geſchirrführer nicht ſo vollſtändig und nicht
ſo rechtzeitig ausweichen, daß es dem Motor-
wagenführer möglich iſt, ſeinen Wagen wirk
ſam zu bremſen. Sehr häufig kommt es vor,
daß die neben den Gleiſen fahrenden Fuhr-
werke, auf das wiederholte Glockenzeichen des
hinter ihnen kommenden elektriſchen Wagens
nicht nach der freien Straßenſeite ausweichen,
ſondern direkt auf das Bahngleis fahren und
ſomit im günſtigſten Falle die Bahnwagen
aufhalten, ſehr oft aber dadurch Zuſammen
ſtöße verurſachen. Auch wird von den An-
wohnern der Bahnen Klage geführt über das
andauernde und ſtarke Ertönen der Glocken-
ſignale, die infolge der Unachtſamkeit der Ge
ſchirrführer gegeben werden müſſen. Zur Ver
meidung hoher Strafen, welche die nicht Be
achtung der Polizei- Verordnungen vom 2. Juni
1899 und 29. März 1902 in Ausſicht ſtellt,
kann den Geſchirrführern nur die genaueſte
Beachtung dieſer für elektriſche Straßenbahnen
gegebenen Vorſchriften empfohlen werden.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt. Aus Königerode (Mansf. Ge
birgskr.), wird berichtet: Der Bau eines Ge
neſungsheims für die Leidenden der
Krankenverſicherung der Provinz Sachſen und
Anhalt geht im nahegelegenen Kuhberge ſeiner
Verwirklichung entgegen. Gegenwärtig iſt man
eifrig mit Meſſungen und Vorbereitungs-
arbeiten beſchäftigt. Die ganze Leitung des
Baues iſt der Firma Knoch und Kallmeyer
in Halle übertragen. Das Hauptgebäude ſoll
eine Länge von 150 Metern und eine Tiefe
von 20 Metern erhalten und zur Aufnahme
von 200 Betten eingerichtet werden.

Kraftfahrzeuge. Jn den Polizeiver
ordnungen über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugeniſt vorgeſchrieben, daß jedes Kraftfahrzeug,
mit welchem öffentliche Straßen befahren
werden, eine polizeiliche Erkennungsnummer
haben muß, die von der Ortspolizeibehörde
ertheilt wird, wenn feſtgeſtellt iſt, daß das
Kraftfahrzeug den Beſtimmungen der Ver-
ordnungen genügt. Ferner wird nach den
Vorſchriften jener Verordnungen die Führung
von Kraftfahrzeugen nur ſolchen Perſonen
geſtattet, die mit den maſchinellen Einrich-
tungen völlig vertraut ſind und ſich hierüber
durch eine von einer Behörde, einer
behördlich beaufſichtigten Fahrſchule oder
einem behördlich anerkannten Sachverſtän-
digen ausgeſtellte Beſcheinigung ausweiſen
können. Durch die Prüfung der Fahrzeuge
und der Führer im Sinne dieſer Beſtimm-
ungen entſtehen Koſten. Es ſind Zweifel
entſtanden, wer dieſe Koſten zu tragen hat.
Nach einer Entſcheidung des Königlichen
Oberverwaltungsgerichts vom 1. Juli d. J.
ſind die Koſten, die durch die Prüfung der
Fahrzeuge entſtehen, als Koſten des poli-
zeilichen Dienſtbetriebs anzuſehen, die bei
dem Fehlen beſonderer Beſtimmungen nicht
den betheiligten Privatperſonen, ſondern
dem Träger der unmittelbaren Koſten
der Polizeiverwaltung zur Laſt fallen.
Die Koſten, die durch die Prüfung der Führer
von Kraftfahrzeugen entſtehen, ſind von den
jenigen Perſonen zu tragen, die ein Kraft-
fahrzeug führen wollen, da es Sache dieſer
Perſonen iſt, ſich den vorgeſchriebenen Aus-
weis zu beſchaffen. Eine Einziehung der den
Sachverſtändigen zu zahlenden Vergütungen
im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens
iſt demgemäß nicht angängig. Die Behörden
ſind hiervon ſeitens der betheiligten Miniſter
entſprechend verſtändigt worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Nov. Der 12 Jahre alte

Otto Wilhelm G. aus Bitterfeld ſcheint
das Eiſenbahnfahren ſehr zu lieben. Nach
dem er am 7. Oktober den Reiſekorb eines
bei ſeinen Eltern wohnenden Sattlers er-
brochen und ſich daraus ein 20-Markſtück an
geeignet hatte, fuhr er an ein und demſelben
Tage fünf Mal von Bitterfeld nach Halle
und zurück. Jn Halle hatte er ſeine
Schweſter aufgeſucht, die daſelbſt in Stel-
lung war. Bei dem Eiſenbahnfahren hatte
G. natürlich keine Zeit, an dieſem Tage die
Schule zu beſuchen, er führte von dem ge-
ſtohlenen Gelde ein flottes Leben und als
man ihn feſt nahm, beſaß er nur noch 6 Mk.
Er gab vor Gericht an, ſeine Freude am
Eiſenbahnfahren ſei eine ganz unbändige und
ſie habe ihn zum Diebe gemacht. Die Straf-
kammer, vor der ſich der paſſionirte jugend-

liche Eiſenbahnfahrer, dem noch der Straf-
milderungsgrund der Jugend zur Seite ſtand,
zu verantworten hatte, verurtheilte denſelben
unter mildernden Umſtänden zu zwei Wochen
Gefängniß.

Halle, 11. November. Einſtimmig nahm
die Handwerkskammer einen Antrag der
Väcker-Jnnung zu Halle an bezüglich der
Konſumvereine. Der Antrag lautet: Die
Handwerkskammer wolle Vorſtand beauf-
tragen, bei den zuſtändigen Stellen dahin
vorſtellig zu werden, daß 1. die Konſumver-
eine zu jeder Art Beſteuerung herangezogen
werden, denen Perſonen und andere Betriebe
in den gleichen Berhältniſſen unterliegen, 2. den
Beamten der Beitritt zu Konſumvereinen
verboten werde, 3. falls dies nicht erreichbar,
die Uebernahme von Aemtern in Konſum-
vereinen unterſagt werde, 4. die Errichtung
von Produktiv-Genoſſenſchaften nur den An
gehörigen des gleichen Berufes beziehungs-
weiſe ſolcher Berufe geſtattet werde, welche
die Ausübung des bezüglichen Gewerbes als
Hilfsmittel gebrauchen.

Halle, 12. Nov. Zwiſchen die Puffer
gerieth geſtern früh 72 Uhr beim Rangiren
der Diätar Herling, der erſt ſeit kurzer
Zeit im Dienſt der Halle-Hettſtädter Bahn
iſt, auf dem Bahnhof Nietleben. Jhm wurde
der Bruſtkorb eingedrückt. Der Verunglückte
wurde nach Halle gebracht und mittels Kranken-
wagens der Klinik zugeführt, aber er verſtarb
ſchon auf dem Transport.

Halle, 12. Nov. Heute früh 7 Uhr
wurde auf der Strecke Halle- Ammendorf an
der Bauſtelle der Leipziger Streckenunter-
führung zwiſchen den Gleisverſchlingungen
ein unbekannter Mann todt vorgefunden.
Ein Zug hatte ihn überfahren, und zwar
direkt über den Kopf. Der Unfall iſt noch
nicht aufgeklärt.

Schkeuditz, 12. Nov. Der Bureauge-
hilfe Herr Hermann Steps wurde zum
1. Sekretär der Landes Heil- und Pflege
Anſtalt AltScherbitz befördert.

Schkeuditz, 12. November. Unter großer
Verunreinigung hat z. Zt. wieder unſer
Luppenwaſſer zu leiden. Das ſowieſo
zu ſeltenen Zeiten klare Waſſer iſt mit weißen
Haar oder Wollabfällen arg durchſetzt und
ganze Stücken Schlamm mit in Zerſetzung
begriffenen Abfallſtoffen treiben im Waſſer.
An Stellen, wo das Waſſer keinen flotten
Abfluß hat und faſt zum Stillſtand ge-
zwungen iſt, bildet ſich in kurzer Zeit eine
ſchlammige, fette Haut an der Oberfläche.
Trotz der öfteren Unterſuchungen iſt bisher
in dieſer Angelegenheit noch keine Abhilfe
geſchaffen worden. (Wochenbl.)

Schafſtädt, 10. Nov. Am letzten Sonn
abend früh 2 Uhr brach im Luagerſchuppen
des Kaufmanns P. Schwalbe hier Feuer
aus, das durch die energiſche Thätigkeit der
Feuerwehr weſentlich beſchränkt und ſchließ-
lich gelöſcht wurde. Der angerichtete Schaden
iſt nicht unbedeutend.

Benkendorf, 10. Nov. Auf hieſigem
Bahnhofe ſtieß geſtern Abend der letzte Zug
von Schlettau mit einem Güterwagen zu-
ſammen, wodurch die Fahrgäſte recht unſanft
durcheinander geſchüttelt wurden. Glücklicher-
weiſe lief die durch falſche Weichenſtellung
herbeigeführte Affaire ohne ernſten Schaden ab.

Markröhlitz, 11. Nov. Der hieſige
Kriegerverein überreichte ſeinem lang-
jährigen Mitgliede Pfarrer Voigt bei ſeinem
Scheiden von hier nach Geuſa bei Merſe-
burg eine künſtleriſch ausgeſtattete An-
erkennungs- Urkunde für ſein jederzeit dem
Verein entgegengebrachtes Jntereſſe und die
ihm gewidmete Thätigkeit.

Raßnitz, 11. Nov. Bei der von Herrn
Fabrikant Dr. Gericke- Leipzig in dem
hieſigen Auengelände, Wieſen und Waldungen,
abgehaltenen großen Treibjagd wurden
insgeſammt 4 Stück Rehwild, 43 Haſen, 4
Faſanen, 4 Kaninchen, einige Hühner und
ein Eichkätzchen zur Strecke gebracht. Eine
Vorjagd hatte bereits Mitte Oktober ſtatt-
gefunden.

Schönnewitz (b. Reideburg), 11. Nov.
Das Scharlach graſſirt gegenwärtig hier
und in der Umgegend in beſorgnißerregender
Weiſe. Leider verläuft die Krankheit nicht
immec gutartig, da bis Ende voriger Woche
ſchon 13 Kinder derſelben erlagen. Auch eine
ganze Anzahl Kinder liegt darnieder. t

Stedten, 11. November. Auf der Ober-
mühle des Herrn Specht hier gerieth ein
Mühlknappe auf bisher noch nicht auf-
geklärte Weiſe in das Getriebe, als er die
Dreſchmaſchine einſtellen wollte. Die Trans
miſſion, welche ihn erfaßt hatte, zerdrückte
ihn vollſtändig, ſo daß der Tod augenblick-
lich eintrat. Durch das Platzen des Treib-

riemens, der ſich vielemal um den Unglück-

lichen geſchlungen hatte, wurde man erſt auf
das, was geſchehen war, aufmerkſam.

Köſen, 11. November. Geſtern traf hier
der Regierungspräſident Frhr. v. d. Reckſe
von Merſeburg ein. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich die Gewerberäthe und Gewerbe
inſpektoren ſeines Regierungsbezirks ſowie der
juriſtiſche Dezernent für das Gewerbe-Auf-
ſichtsweſen Regierungsrath Thiele aus
Merſeburg. Die Herren hielten eine ihrer
heurigen Konferenzen hier ab und verbanden
damit eine Beſichtigung der Köſener Cement-
fabrir.

Kamburg, 11. Nov. Eine Brücke über
die Saale ſoll bei dem Dorfe Kaatſchen ge-
baut werden. Kaatſchen liegt in der Mitte
zwiſchen Kamburg und Großheringen. Die
Angelegenheit iſt bereits ſo weit gediehen,
daß auf beiden Ufern noch in dieſem Monate
Unterſuchungen des Geländes, beſonders des
Untergrundes, vorgenommen werden ſollen.

Aus Thüringen, 12. November. Der
Allgemeine ärztliche Verein für Thüringen
widmete dem Geh. Sanitätsrath Dr. Wilms
in Erfurt zum 50 jährigen Doktorjubiläum
eine Tabula gratulatoria. Jn Löbſtadt
bei Jena verſuchte ſich der 35 Jahre alte
Landwirth Kr., der entmündigt werden ſollte,
zu erhängen. Das Vorhaben wurde aber recht
zeig bemerkt und verhindert. Jn Rudol-
ſt ad t ging ein Rollwagen einem 5jährigen
Kinde über die Bruſt. Glücklicherweiſe ſind
die Verletzungen nicht ernſtlicher Natur.
Jn Volkſtedt bei Rudolſtadt wurde ein
4 jähriger Junge von einem fremden, an
ſcheinend tollen Hunde gebiſſen. Das Geſicht
des Kindes war ſchrecklich zerfleiſcht. Der
Hund wurde erſchoſſen. Der Fried-
hofswärter Schreiber in Jlmenau,
der wegen des Verdachtes des Leichenraubes
verhaftet werden ſollte, entwich, ſtellte ſich
aber dann ſelbſt der Polizei. Jn Neuſes
bei Coburg vollendet demnächſt der Schuh-
macher Johann Steiner das 50. Jahr ſeiner
Arbeit als Geſelle bei einem Meiſter.
Auf der Kirmesfahrt von Größnitz nach
Schleberoda bei Freyburg ſcheuten die
Pferde des Wagens. Die Gutsbeſitzersehe-
frau Freitag ſprang aus dem Wagen heraus
und erlitt ſo ſchweren Schaden, daß ſie als
bald ſtarb. Der Wildbeſtand in den Fürſtl.
Waldungen in Greiz wird faſt täglich durch
Abſchuß oder Verſand vermindert. Der
Schuhmacher Oskar Weißleder in Erfurt
hat als Radfahrer Sonntags eine Anzahl
Städte Thüringens beſucht und dort Dieb-
ſtähle, beſonders an Kleidungsſtücken und
Wäſche ausgeführt, was er mit acht Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt
büßen muß. Seine Frau erhielt als Hehlerin
ein Jahr Zuchthaus.

Winkel, 11. Nov. Heute Morgen 7 Uhr
erſchoß ſich am ſog. Pfingſtfleck der noch nicht
22 Jahre alte Oekonom-Sohn Paul Lücke.
Derſelbe hatte erſt in dieſem Herbſte ſeine
Militärzeit beim 71. Jnfanterie-Regiment zu
Erfurt beendet. Man nimmt an, daß der
junge Menſch den ſchrecklichen Entſchluß wegen
Liebeszweifel gefaßt hatte.

Nordhauſen, 10. Nov. Sonnabend
Abend gegen 7 Uhr explodierten im
Schaufenſter der Firma C. C. Butz hier
die daſelbſt ausgeſtellten Feuerwerkskörper
mit furchtbarem Knall. Die große Schau-
fenſterſcheibe wurde auf die Straße geworfen,
im Laden wurde mancher Materialſchaden
angerichtet glücklicherweiſe aber ſind Menſchen
nicht verletzt. Wodurch die Exploſion ent-
ſtanden iſt, wird wohl kaum zu ermitteln ſein.

Lommatzſch, 11. November. Recht an
muthige Scherze kommen im hieſigen
Stadtverordnetenkollegium vor. Es
war die Gewohnheit eingeriſſen, zu den Sitz-
ungen unter ſtrenger Beobachtung des aka-
demiſchen Viertels zu erſcheinen. Dieſen für
öffentliche Sitzungen wenig geeigneten Uſus
rügte der Vorſteher des Kollegiums, Dr. Leh-
mann, kürzlich in gebührender Weiſe. Die
Folge war, daß die Herren zur nächſten
Sitzung mit ſtrengſter Pünktlichkeit ſich ein
fanden. Wer aber nicht da war, vielmehr
ſich um eine volle Viertelſtunde verſpätete,
war der Vorſitzende. Große Entrüſtung
über die früher empfangene Rüge und ener-
giſcher Proteſt ſeitens der Stadtverordneten
Und die Erklärung? Der Vorſitzende hatte
auf ſich warten laſſen, weil man dasſelbe
früher mit ihm gethan hatte!

Bitterfeld, 11. November. Der heute
verſammelte Kreistag hat den Kreisdeputirten
und Kreis Feuer Societätsdirektor Herrn
Freiherrn von Bodenhauſen hier, den
Sohn des früheren langjährigen und hoch-
verdienten Landraths Dr. jur. Freiherr von
Bodenhauſen-Burgkemnitz, einſtimmig zum
Landrath des Bitterfelder Kreiſes in Vorſchlag
gebracht.
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Wittenberg, 10. Nov. Schwer ver
wundet wurde geſtern früh der Arbeiter Wil
helm Nen z aus Trebitz in das hieſige Paul
GerhardtStift eingeliefert. Nenz, der ver
heirathet und Vater von vier Kindern iſt und
in Leipzig arbeitete, ſtieg auf der Sonntags
fahrt nach Hauſe in Pretzſch um, und zwar,
da der Zug überfüllt war, in ein Abtheil
dritter Klaſſe. Darüber ärgerte ſich ein Mon
teur einer Berliner Maſchinenfabrik, der in
Pretzſch bei einer Anlage einer Gasanſtalt be-
ſchäftigt iſt, ſchimpfte während der Fahrt auf
Nenz, ſtieg mit ihm in Trebitz aus, würgte
ihn am Halſe und ſchoß ihn, als er ſich zur
Wehr ſetzen wollte, nieder. Der Monteur, in
deſſen Beſitz man noch den mit fünf ſcharfen
Patronen geladenen Revolver, zehn loſe ſcharfe
Patronen, einen Dolch und mehrere Dietriche
fand, iſt dem Amtsgericht Kemberg zugeführt
worden. Der Verwundete ſchwebt in Lebens-
gefahr.

Staßfurt, 11. Nov. Jn aller Stille
hat die Gewerkſchaft Ludwig II. für die am
11. November vorigen Jahres verunglück-
ten Bergleute auf dem hieſigen Fried-
hofe einen Denkſtein errichten und ent-
hüllen laſſen. An einem etwa drei Meter
hohen, roh behauenen, rothen Granitobelisken
iſt eine polirte ſchwarze Granittafel befeſtigt,
welche die Namen der Verunglückten, deren
Geburtstag und Geburtsort in vergoldeter
Schrift aufweiſt. Heute, am Jahrestage des
Unglücks, iſt der Obelisk von der Gewerk-
ſchaft bekränzt und mit Lebensbaumguirlanden
geſchmückt worden.

Magdeburg, 12. Nov. Aus Kiel
wird gemeldet: Die beiden bei Laboe ange
triebenen aneinander gebundenen weiblichen
Leichen ſind rekognoskirt. Es handelt ſich
um zwei Mädchen Namens Albig und
Lohmann aus Magdeburg, die aus Liebes
gram gemeinſam den Tod geſucht haben.

Wernmnigerode, 12. November. Der
Landrath v. Hertzberg iſt aus dem Kreiſe
Wernigerode in gleicher Amtseigenſchaft in
den Landkreis Wiesbaden verſetzt worden.

Vermiſchtes.
Berlin, 12. November. Eine fürchterliche

Familientragödie ſpielte ſich geſtern Abend
in der Brunnenſtraße 106 ab. Der in Weißenſee
wohnhafte Magiſtratsbeamte Schwark ſchoß in
der Wohnung ſeines intimſten Freundes, des Lehrers
Kullmann, zuerſt ſeiner Frau eine Kugel in den
Kopf und entleibte ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
in die Schläfe. Schwark lebte mit ſeiner noch jungen
Frau und einem vierjährigen Töchterchen in guten
Verhältniſſen. Nahrungsſorgen drückten ihn nicht,
da er eine auskömmliche Stellung beſaß und miethe-
frei in dem Grundſtücke ſeiner Schwiegermutter in
Weißenſee wohnte. Er beſaß auch außerdem noch
Privatvermögen. Jntim befreundet war er mit dem
Lehrer Kullmann. Beide verkehrten öfter in dem
Reſtaurant Henſchel, Ramlerſtraße 7. Meiſt erſchien
dort Schwark mit einem großen Hunde. Geſtern
Abend kurz nach 7 Uhr ſprach er ebenfalls dort vor,
trank ein Glas Bier und einen Cognac und zeigte,
entgegen ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit, ein etwas
verſtörtes Ausſehen. Auf die Frage des Wirthes,
wo er den Hund habe, erwiderte er, daß dieſer nicht
munter ſei. Soweit nun feſtgeſtellt iſt, begab ſich
Schwark, nachdem er ſeine Frau von der in dem
ſelben Hauſe wohnenden Schweſter abgeholt hatte,
nach der Lehrerwohnung. Herr Kullmann war in
der Zeit in einer Fortbildungsſchule thätig. Kaum
war dem Beſuche die Korridorthür geöffnet, als
Schwark einen Revolver auf ſeine Frau asbſchoß,
deſſen Kugel ihr in das linke Auge drang. Un-
mittelbar darauf ſchoß ſich Sch. eine Kugel in die
Schläfe, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Die
ſchwer verletzte Frau wurde mittels Krankenwagens
nach dem Krankenhauſe geſchafft, während die Leiche
des Selbſtmörders gegen 10 Uhr nach dem Schau
hauſe übergeführt wurde. Ueber die Motive der That
iſt Sicheres noch nicht ermittelt, doch ſcheint ein Akt
der Eiferſucht vorzuliegen.

Berlin, 12. Nov. Hier wurde auf Antrag des
Vertreters des Generals Fürſten Anton Radziwill
der Generaldirektor Nöttger verhaftet. Es wird
ihm nach dem „Berl. Tgbk.“ zur Laſt gelegt, den
Sohn des Fürſten bewuchert und betrogen zu haben.
Der Prinz ſtand früher bei den 10. Ukanen in
Hannover als Offizier und lebt jetzt in Rußland.

Weimar, 11. Nov. Am Theaterplatze konnte
man geſtern Nachmittag ein ſeltenes Schau-
ſpi el bemerken. Aus einem Fenſter des Hauſes
des Herrn W. flog plötzlich eine Anzahl Zehn und
Zwanzigmarkſtücke heraus. Ehrliche Leute brachten
den größten Theil des Geldes dem Eigenthümer
zurück. Es wird vermuthet, daß die unerklärliche
Freigebigkeit einem Anfalle von Geiſtesſtörung zu
verdanken war.

Zerbſt, 12. Novbr. Liebhaber von Hun de
braten ſcheinen die Einwohner hieſiger Stadt zu
ſein. Aus Belzig wird nämlich gemeldet, daß dort
auf dem letzten Vieh und Kohlmarkt ein Händler
aus Zerbſt ſämmtliche alte ausgediente Hunde von
Belzig und Umgegend aufkaufte, um ſie in der
Heimath zu ſchlachten, da das Fleiſch gute Ab-
nehmer finde. Die Thiere wurden, um ſie am
Beißen zu verhindern, ganz kurz auf einem Vieh
wagen angekoppelt und dann nach Zerbſt gefahren.

Zittau, 10. November. Ein Glückspilz iſt der
15 jährige Kellnerlehrling Pöſchel im Hotel „Kur
haus“ in Oppelsdorf. Zwei Looſe der Wohlfahrts-
Lotterie ſpielte der junge Ganymed. Das eine kam
mit 10 Mark, das zweite aber mit dem Haupt-

wohnte und ſeiner Angabe

ewinn von 100000 Mark heraus. Der glückliche
ewinner hatte über den ihm zu Theil gewordenen

Goldregen völliges Stillſchweigen beobachtet. Erſt
bei der Auszahlung wurde die Sache bekannt.

Gleiwitz, 12. November. Wie der „Oberſchl.
Wand.“ meldet, erfolgte in der letzten Nacht auf
dem Georgi-Schachte in der Königin Luiſen-Grube
zu Zabrze ein Durchbruch brandiger Gaſe,
wodurch zwei Häuer getödtet und fünf andere Berg
leute verletzt wurden.

Frankfurt a. M., 12. Nov. Geſtern Abend
wurde der hieſige Arzt, Dr. Wilhelm Sägert,
am Untermainkai wohnend, auf Re quiſition der
Staatsanwaltſchaft unter dem Verdachte des Mein
eids in Haft genommen.

Krefeld, 12. November. Die am 2. November
hier verſtorbene Frau Marianne Rhodius, eine
Nichte des 1863 verſtorbenen Philanthropen Cornelius
de Greiff, hat der Stadt Krefeld ein Legat von
1,800,000 Mark vermacht. Daſſelbe ſoll die Be
eichnung „Cornelius de Greiff Unterſtützungsfonbs. erhalten und zu verſchiedenen Wohlthätig

keitszwecken verwendet werden.

München, 12. November. Geſtern früh iſt
aus einem zur Abfahrt nach Garmiſch bereitſtehenden
Bahnpoſtwagen ein Poſtbeutel entwendet worden,
der Geldbriefe mit etwa 25,000 M. Baargeld enthielt.
Von dem Thäter fehlt jede Spur.

Herichtszeitung.
Straßburg, 12. Nov. Wegen fahrläſſiger

Körperverletzung wurde der Naturarzt Dr. Lina p-
jus in Mühlhauſen zu einem Monat Gefäng-
niß verurtheilt er verwandte bei einem augen-
kranken Kinde ein der Wiſſenſchaft unbekanntes Heil-
mittel, wodurch das Kind ein Auge verlor.

Kleines Feuilleton.
Selbſtmorde durch Vergiftung.

Der „Lok.-Anz.“ berichtet aus Berlin
unterm 12. ds. Mts.: Nicht weniger als
vier Vergiftungen, die in drei Fällen zum
Tode führten, werden uns gemeldet. Die
22 jährige Nanny F., die in der Novalisſtraße
wohnt, nahm aus Liebeskummer Sublimat.
Auf ihr klägliches Geſchrei wurde ein Arzt
geholt, der die Unglückliche in ein Kranken-
haus bringen ließ. Ehelicher Zwiſt hat die
21 Jahre alte Arbeiterfrau Margarethe B. aus
der Roſtocker Straße in den Tod getrieben:
Man fand ſie in der verſchloſſenen Waſch
küche todt auf. Neben ihr lag eine Flaſche
mit dem Reſt einer giftigen Säure, die ſie
getrunken hatte. Jn einem Stadtbahn-
wagen vergiftete ſich in der heutigen Nacht
der 55 Jahre alte, aus Stettin gebürtige
Buchhändler Albrecht S., der in Valentins-
werder wohnte. Er betrieb ſeit drei Jahren
in der Potsdamer Straße ein Verlagsgeſchäft.

Aus bisher unbekannten Gründen ver-
giftete ſich der 26 Jahre alte Chemiker
Conrad S., der Sohn einer Wittwe aus
Charlottenburg, der ſeit einem Monat in der
Gubener Straße ein möblirtes Zimmer be-

nach in der
Köpenicker Straße beſchäftigt war.

Vier Leute im Weinkeller erſtickt.
Aus Bibels heim bei Sprendlingen, Rhein-
heſſen, wird vom 11. November ein furcht-
bares Unglück gemeldet, das durch die Gaſe
des gährenden Moſtes verurſacht worden iſt.
Es wird berichtet: Oefter ſchon haben die
Gaſe des gährenden Weines Unheil geſtiftet,
aber nur in wenigen Fällen in dem Maße,
wie bei einem Ereigniß, das unſeren Ort in
die größte Aufregung verſetzt. Vier Menſchen
leben ſind als Opfer zu beklagen. Heute früh
begab ſich der 54 jährige Landwirth Phil.
Gräß in den Keller, um „Neuen“ zu zapfen
da der Mann zu lange ausblieb, wollte ſeine
52 jährige Ehefrau nachſehen, ſie theilte jedoch
das Los des bereits den Gährgaſen erlege-
nen Mannes; die 28 jährige Tochter des
Ehepaares, beunruhigt durch das Aus-
bleiben der Beiden, begab ſich gleichfalls
in den Keller, um ebenfalls das Schickſal
der Eltern zu theilen. Das 3 jährige
Söhnchen eines in Eſſen verheiratheten
Sohnes des Gräß, das noch von der letzten
Kirchenweihe her bei den Großeltern geblieben,
folgte ſeiner Tante als letztes Todesopfer in
den gasgefüllten Keller in den Armen
des jnngen Mädcheus fand es der vom Felde
zurückkehrende Sohn, der, die Wohnzimmer
leer findend und das Schreckliche ahnend, in
den Keller eilte. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche, zu denen zwei benach-
barte Aerzte ſchleunigſt herbeigeeilt waren,
blieben ohne Erfolg, da bis zum Auffinden
der Verunglückten eine allzu lange Zeit ver-
ſtrichen war. Angeſichts des ſchauerlichen
Unglücksfalles iſt der ganze Ort in der be
greiflichſten größten Aufregung.

Ueber den Brand des deutſchen
Theaters in Reval wird geſchrieben Eine
der wenigen Stätten deutſcher Schauſpielkunſt
im hohen Norden, das Revaler Stadttheater,
iſt nun ein Raub der Flammen geworden.
Ein Verluſt an Menſchenleben war glück-

Einwohnern

licherweiſe nicht zu beklagen. Dagegen iſt an
Coſtümen, Büchern und Rollen, Requiſiten,
Perücken, Decorationen uſw. ſo gut wie nichts
gerettet worden. Der Schaden iſt groß, und nur
wenig war verſichert. Am meiſten wurden
natürlich die zahlreichen Mitglieder in Mit-
leidenſchaft gezogen, die nach ſechs Wochen Spiel-
zeit erwerbsſos ſind. Noch dazu im fernen
Rußland. Die Urſache des Feuers, das mit

großer Schnelligkeit um ſich griff und in den
Verſenkungen begonnen haben muß, iſt noch
nicht ermittelt. Man nimmt an daß es
durch Unachtſamkeit der Theaterarbeiter hervor
gerufen wurde, die im unerhörten Leichtſinn
mit offenem Licht und Cigaretten umher-
gegangen ſind da das Rauchen in den
Bühnenräumen nach ruſſiſcher Sitte üblich
iſt. Es iſt dies um ſo unverantwortlicher,
als die Sicherheitsmaßregeln ſich als nichts
weniger als ausreichend erwieſen und das
Theater ein alter Bau und von anderen
Häuſern förmlich eingekeilt war. Dabei beſitzt
Reval, eine Stadt von 80,000 bis 90,000

nicht einmal eine Berufs-
feuerwehr, ſondern nur freiwillige Wehren,
die trotz aller Tüchtigkeit niemals ausreichen
können. Erſt etwa 40 Minuten nach Aus
bruch des Feuers ſtellten ſich die erſten
Spritzen ein. Bezeichnend iſt, daß der auf
der Bühne befindliche Schlauch, der von einigen
Mitgliedern mit dem Direktor an der Spitze
mit Lebensgefahr angeſchraubt wurde, zerriſſen
war. Das Theater war verſchloſſen und
nicht eine einzige Wachtperſon im ganzen
Raum. Von dem ganzen Theater iſt nur
ein großer Trümmerhaufen übrig geblieben,
aus dem ein Pfeiler hervorragt, der die An
kündigung für die nächſte beabſichtigt ge-
weſene Vorſtellung „Das große Licht“ trägt.

Keine Sperlinge. Ein Leſer ſchreibt:
Jn meiner Heimath, den Thüringer Wald-
bergen, kenne ich verſchiedene Gemeinden, die
ſich die größte Mühe gegeben haben, dieſen
Gaſſenvogel einzubürgern, Alles umſonſt.
Man hat die Spatzen in Maſſen aus den
umliegenden Dörfern importirt, an den Häuſern
kleine Staarenkaſten anzebracht, die Spatzen
mehrere Wochen eingeſperrt, gefüttert 2c., nach
einiger Zeit waren die Vögel bis auf einzelne ver
ſchwunden. Das Futter ſpricht auf keinen Fall
mit. Denn z. B. in mehreren Orten der erwähnten
ſperlingsloſen Gegend giebt es Pferde, außer-
dem paſſiren täglich viele Geſchirre dieſe Ort
ſchaften, ſo daß alſo Futter genug vorhanden
iſt. Viele Beobachter ſind der Meinung, daß
zu wenig Schutz vor den Raubvögeln, alſo
die Nähe des Waldes, der Grund iſt, daß ſich
Spatzen dort nicht halten. Aus dem Thier-

leben iſt gewiß noch Manches unaufgeklärt.
So wird u. A. behauptet, daß die dreifarbigen
Katzen meiſtens weiblichen, die Füchſe meiſtens
männlichen Geſchlechtes ſind. Die Thatſache
wird von vielen Thierfreunden erwähnt, aber
nicht die Urſache.

Gold in Deutſch-Oſtafrika. Vor
wenigen Tagen wurde einer Berliner Zeitung
aus Rom berichtet, der Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, Graf Götzen, habe einem
Vertreter der „Jtalie“ erklärt, in Deutſch Oſt
afrika ſeien vor Kurzem Gold minen
von unerhörtem Reichthum gefunden worden.
Die Minen ſeien noch reicher, als jene
von Johannesburg. Da dieſe Meldung auf
der erſten Autorität zu beruhen ſchien, iſt
ſie durch viele Zeitungen gegangen. Graf
Götzen hat aber ſofort in einem Telegramm aus
Rom gebeten, die Mittheilung dahin zu be-
richtigen, daß er nur von dem Vorkommen
goldhaltiger Quarze geſprochen habe. Darin
bezieht ſich der Gouverneur offenbar auf den
Bericht der fachmänniſchen Expedition, die die
Jrany- Geſellſchaft nach dem Jrany-Plateau
abgeſandt hat. Ueber deren Arbeiten und
Erfolge machte Mitte September die „Deutſch-
Oſtafrikaniſche Zeitung“ die Mittheilung,
man habe bei Einſchlagungen von etwa
30 Meter zwei reichhaltige Riffe entdeckt.
Das Ergebniß der näheren Unterſuchuug des
Geſteins wäre überaus günſtig geweſen.
Daß aber dieſer Fund und dieſe Angabe
nicht als etwas Abgeſchloſſenes und Sicheres
angeſehen werden konnten, geht deutlich aus
der weiteren Bemerkung des Blattes hervor, daß
zur weiteren Prüfung und offiziellen Feſtſtellung
des Goldgehaltes der Tonne Quarz demnächſt ein
geologiſcher Sachverſtändiger in dem Schutz
gebiete eintreffen werde. Erklärlich iſt, daß
der Gouverneur bei der Berührung der Sache
ſich viel vorſichtiger äußerte als die Mitglieder
der Unterſuchungs- Expedition die aus Freude
über das Vorkommen goldhaltiger Quarze
ſchon die glänzendſten Ausſichten vor ſich
ſieht. Das Verwechſeln ſolcher Quarze mit
dem Auffinden reichlichen Goldes hat ſchon
viele Enttäuſchungen und Schädigungen herbei-

geführt.

der Berathungen aufzuhalten.

Eine Ueberraſchung im Reichstage.
Berlin, 12. Novbr.

Jn der heutigen Sitzung des Reichstages
gab es eine Ueberraſchung. Die Obſtruktion
hat es bekanntlich dahin gebracht, daß der
Reichstag beabſichtigt, ſeine Geſchäftsord-
nung abzuändern, damit den Sozialdemo-
kraten die Handhabe genommen wird, durch
allerlei unlautere Manöver den Fortgang

Der bezüg-
liche Antrag iſt eingebracht vom Abg. Aich
bichler, und in der heutigen Sitzung brachte
der Abg. Spahn den Antrag ein, ſchon
morgen, Donnerſtag, den Antrag Aichbichler
zur Berathung zu ſtellen. Darüber waren
die Sozialdemokraten, und mit ihnen die
Freiſinnigen ſehr ungehalten, aber nun ge
ſchah Etwas Unerwartetes Eugen
Richter erklärte ſich, im Gegenſatz zu
ſeinen Parteigenoſſen, für den Antrag Spahn.
Redner legte ſeinen Standpunkt ausführ-
lich dar.

Es handelte ſich bei der Diskuſſion im
weſentlichen darum, ob der 8 35 der Ge-
ſchäftsordnung, nach dem Jnitiativanträge
in der Reihenfolge zur Verhandlung kommen
ſollen, in der ſie eingebracht ſind, auch für
die ſogenannten Schwerinstage gelte und ob
demgemäß an anderen Tagen von dieſer Regel
abgewichen werden könne. Redneriſch traten
für dieſe Anſchauung außer dem Abg. Richter
noch die Abgeordneten Baſſermann, Lieber-
mann von Sonnenberg und Dr. Spahn ein,
der zugleich nachzuweiſen ſuchte, daß der An
trag Aichbichler ſeiner Art nach von den
anderen Jnitiativanträgen verſchieden ſei.
Für die entgegengeſetzte Meinung machten
die Abgeordneten Singer, Pachnicke, Heine,
Stadthagen, Barth und Bebel Gründe geltend.
Jndeſſen, ſie drangen, wie vorauszuſehen
war, nicht durch, das Haus entſchied ſich mit
187 gegen 67 Stimmen bei drei Stimment-
haltungen dafür, den Antrag Aichbichler
morgen auf die Tagesordnung zu ſtellen.

Die Mehrheit hat ſomit in ihrer Geſchloſſen-
heit einen erſten Sieg erungen; ſie nahm
ſeine Verkündigung ohne den häufig in ähn-
lichen Fällen ausbrechenden Jubel hin, viel
leicht in dem Bewußtſein, daß ſie noch hart
wird kämpfen müſſen, ehe ſie die Früchte des
errungenen Erfolges genießen kann. Bebel
hat bereits angekündigt, daß die Sozialdemo-
kraten von dem Rechte, namentliche Ab
ſtimmungen oder Auszählung des Hauſes
zu verlangen, noch ausgiebigeren Gebrauch
machen würden als bisher. Sie könnten
dadurch bei der jetzt in der Mehrheit
herrſchenden Stimmung leicht den Verſuch
provoziren, dieſes Recht einzuſchränken. Aber
im Hand umdrehen läßt ſich das nicht machen.
Das beſte Mittel, weitere Siege zu erringen,
bleibt für die Majorität unter allen Umſtänden:
vollzählig am Platze ſein.

Wetterbericht des Kreisblattes.
14. November Theils heiter, kühl. Nachts kalt.
15. November: Wolkig, theils Sonnenſchein

Niederſchläge, Nachtfröſte. Sturmwarnung.

rkannt ünck unubertroſt- ist lie Wirkun
liie Haut der wissenschaftlich und techniseh

vollkommensten Schönheits-, Toilette- und
mildesten Kinderseife

Myrrholin Seife
Beweis: Glänzende Begutachtung von eirka 1000

'rofessoren unProfes l Aerzten.
Myrrholin-Glycerin

J ist das hervorragenäste und wirkungsvollste P
S parat für Haut und Teint. Bequeme Anwendung.

S t s tettet nicht, herrlicher Wohlgeruch, der Liebling
aller Damen.

Myrrholin- Bilder
Pracht- Sammel Album Europa. dazu 400 versechie-
lene hochinteressante und belehrende Anstchten. S
jedermann verlange die Bilder gratis in

den Apotheken und Seifen-Geschäften.

wird stets gerne d
getrunken, da sein Aroma im

„höchsten Grade entwickelt ist W
und er äusserst leicht verdaut wird. n
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Todes- Anzeige.
Heute Morgen 12 Uhr endete nach längerem Leiden ein

sanfter, Tod das Leben unserer guten Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter, der verwittweten

geb. BaufeldFrau Fried, Rindfieisch, g
im 81. Iebensjahre.

Merseburg, den 13. November 1902.
Im Namen der Hinterbliebenen: Emil Rindfleisch.

Auction.
trage werde ich am Sonnabeud,
den 15. d. Mts., Vorm. 9 Uhr
beginnend, im Reſtaurant „Zur

guten Quelle“, Saalſtr. 9:
1 Tafelklavier, 1 Cylinderbureau

W 4 iſche,9

Jm mehrſeitigen, freiwilligen Auf
S

Friſch eingetroffen:

s tapke Hasen,à Mk. 3.30 ohne Klein,
wälcie Kaninchen,Ia. Spieſer-Rücken à Pfd. Mk. 090,

do. eule à Pfd. Mk. 080,

Welt-Panorama.
Prachtvolle Reiſe durch
Italien und die Alpen.

Nächſte Woche: (2666
Düsseldorfer Ausstellung.

Puppen Perücken
Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung. l unns

Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. d. M., Nachm. 3 Uhr Waſchtiſch c do. latt à Pfd. Mk. 0o60, JWom Trauerhause, Unteraltenburg 22, aus statt. (2702 Vettſtellen, 1 Sa 7 u. Wring Ia. Reh Rücken à Pfd. Mk. 1.30, 0 enz ollern.
3 rer d Wcpſe do. Keule a Pfd. Mk. 090,

n u uchendecken, mehrere Steintöpfe do. a Pfd. Mk. 0.70,1 Leiter. Keaſeiſch à Pl. t 930,
ſowie 1 Violine m. Zubehör feiſteasanenhähneu.-hennen, Berger und Seiten ſage Biere
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver feinſte Dresdener und hiesige g r. Würsteh
kaufen. Die Sachen ſind gebraucht Günse und Enten urstenen.n Gloh und am 14. d. Mis., zwiſchen 4 u. empfiehlt (2706 r. noch einige Tagel 5 Uhr Nachmittags im Auktions-n 3l0bus- lokal zu beſichtigen. o Emliwoein, Roßmarkt. Hochachtuugsvoll

e Fried. M. Kunth, Paul Pitzschler.beeid. u. öffentl. angeſtellter Funge Vierländer Gänſe, à Pfd.
Putz v Txtrakt Auktionator. 0.70, junge Vierländer Enten,n b e B k eng r e Seeh tm Rehwild genwalder nſe-

n t ekanntmachung. die grösgte v pörelfleiſch (2701
n er Verpachtungs Termin der empfiehlt (C. L. Zin Jagd der Flur Keuſchberg Balditz uswanl C. L. Zimmermann4 am 24. November d. J. (2699 Hermaniſchefindet nicht ſtatt. in beſſeren u. einfachen Fiſchhandlung.

Keuſchberg, d. 12. Novbr. 1902, ch Empfehle friſch auf Eis:Der Gemeindevorſteher. S uhwaaren Schellſiſch,
e für Herbſt u. Winter finden Sie bei Schollen, Cabeldenkbar billigſten Preiſen nur bei jan G

n lundern, Aale, La nge,Von feineren Paul Cener, n. w.9 eringe, Sardinen, Marinaden,n Rossmarkt 1I2. Fiſchkonſerven, Citronenl Und ad Weinen Il empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich V g r. rs v (2691
n 1899er Oberémmeler Saar VI. 1,50 Mk. i ur Holzbrandl,
m 1897er Waldracher Ruver 50 Prisenr, Markt 13, e Deri e un erbschnin Torerteber Hdorprodewwerz 1,75 empfiehlt ſich zur Anfertigung von empfiehlt billigſt

r n er x r Puppen-Perücken, Paul Simont h h e h t e 3 ſowie ſonſtigen Haararbeiten zu Halle, Geiſtſtr. 15.h 1887er Wiltinger Kupp 2.70 ſoliden Preiſen. rich Meſc mann s Geſchaſtotoral.n 1899er Scharzberger Saar Z,00 r r v1897er VUerziger vom Priesterseminar 3,50 ſelbigefertigter W S S c N e rn i
m 1897er Scharzhofberger 4,00

h

Lager in Stickseide, Garnen, Nadeln, Oel, Formen und Zubehörtheilen.
Reparatur- W erkstattfür Hähmaſchinen aller syſtenc. Markt 23 e ne ne

n agen in derOtto Giseke XNachf., on Sein Halle a. S., Br. gteinstr e

Täglich neue Sachen
cJaletots cJacßets Capes Abenöiillen

hält auf Lager. Der Obige. zc r 4 6 3 o ſuchen ſofort mit 3000 Mk. Anz. e. 263o i ä alle a. J. Gunt Feinſtes Weizen- und rW h r i Roggenmehl, (2646eingros a t. Pr. v. 150 250 000 Mk., auf beſte Baden geprüft, emp- ft
bezw. e. achtg,. Robert Heyne. efür e. Herrn, deſſen Gut wir ver Oberaltenburg S,
kauft haben. Außerdem mehrere hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par fèDeutſche e ſlähn maſc hinen in er C n terre-Wohnung, beſtehend aus 8 ſo

U O Zimmern, mit Garten, und reichlichem
f 9 runter 5 jähriger Garantie, und zwar: mit 120--200 000 Mk. Anz. Off. Zubehör, für 850 Mt. jährlich zu

J J Hausbedarf, Damen, Herren erb. unter Fol. C. 2908 an vermiethen. neaumang aähmaschinen e e e Wilh. Hennig Co., Deſſau. Bismar ſtr. Nr. 3 e
3 Leiſtungsfähigkeit. Koſtenfreier 3aumann- Nähmaschinen e Unterricht im Nähen, Sticken, Die erſte Etage iſt die Parterre Wohnung, 6 ge

n Naumann- Nähmaschinen Vater ebetete Weißzenfelſerſtr. 19, beſtehend aus: Zimmer neuſt Zubehör, Badezimmer u
Abſchlags 92,3 8 J 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und u. Garten zu vermiethen und ſofort mſch agszahlungen. Bei Baarzahlung hohen Rabatt. Zubehör, iſt p. 1. Januar od. 1. April zu beziehen. (2625

schwingschiffehen, Ringschiffchen, Central Bobbinm. 1903 zu beziehen. Zu erfragen Dr. Gwallig.
1 Gotthardtsſtr. 8, im Laden. Gut möbl.

Wohn- und Schlafzimmer

ca

ne

sehr wortheilhafter DinerGeschw. Loewendahl, ane.
Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. leit:Für die Redaktion verantwortlich
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